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n hilf uns HErr, den Dienern dein, die mit deinemtheuren
Glut erloſet ſeyn: Laß uns in Himmel haben Theil mit den
eilgen im ewgen Heyl: Hilf deinem Volk, HErr Jeſu Chriſt,
nd ſegne was drin Erbtheil iſt. Amen.

z7
Geliebteſte und Andachtige in dem HErrnlwenn wir nochmals

mit unſern Gedanken in das geſtrige Evangelium zuruck kehren;J ſamkeit
ſcoo muſſen wir es eine ſonderbare und lobenswurdige Aufmerk—

in welcher es ſich mit ſeinem todtkranken Sohne zur Beſſerung
ſen: Daforſchete er von den Boten die ihm die ſo erwunſchte Nachricht
n, die Stunde in welcher es beſſer mit ſeinem Kranken worden war; und
chenzu ihm: Geſtern um die ſiebende Stunde verlies ihn das Fieber, da
der Vater daß es um die Stunde ware in welcher JEſus zu ihm geſagt
dein Sohn lebet. Und er glaubete mit ſeinem ganzen Hauſe.
Reine Geliebten! dieſes Bezeigen lehret uns uberhaupt ſo viel, wie billig
lich es ſey, wenn Chriſten bey denen Schickſalen die ihnen begegnen, auf

nd Gottes ſehen, und bey dem Genuße gottlicher Wohlthaten an den
hater gedenken. Jſtes nichteine Unerkenntlichkeit wodurch vernunftige
en ſelbſt dem tummen Viehe einen Vorzug einraumen, wenn ſie bey den
reſten Zeugniſſen der allwaltenden Vorſicht unerkenntlich bleiben. Men
eyd ihr es wohl werth, daß Gott die Spuren ſeiner Vorſicht ſo ſichtbar
genſcheinlich machet, wenn ihr mitten unter jenen als die Blinden wollet
wandeln; und was meinet ihr was vor ſchwere Verantwortung werdet

A 2 ihran. IIII, 52.



26 64) aihr davor geben muſſen? horet was der Geiſt ſpricht: ſie wollen nicht achten auf
das Thun des HErrn noch auf die Werke ſeiner Hande; darum wird er ſie zer
brechen und nicht bauen“) Geſegnet aber muſſen die Frommen ſeyn, welche
die Art derer Kinder an ſich haben, die auf nichts ſo genau achtung geben als auf

das Thun und Laſſen ihrer Eltern: Geſegnet ſey die Aufmerkſamkeit auf das
Thun des HErrn, wie ſie von dem Königiſchenim Evangelio beobachtet wird!

Jedoch das Erempel dieſes erfreuten Vaters lehret uns hiernachſt ins be
ſondere auch dieſes: wir ſollen mit Fleiß auf die Zeit merken, wenn es Gott ge

fallen hat ein Gedachtniß ſeiner Wunder zu ſtiften: wo indglich ſollen wir die
Stunde nachzahlen, in welcher es beſſer mit uns worden iſt. Zwar iſt ſo viel
gewiß, es vergeht keine Stunde die wir außer der Vorſorge Gottes zubringen
ſollten, wie wir ſie denn nach unſerer großen Durftigkeit keinen Augenblick ent—

behren konnen; wir ſingen daher mit Recht:

Indeſſen haſt du alle Stunden mit deiner Gute mich ergotzt;
Jch habe deinen Schutz empfunden, daß mich kein harter Fall verletzt:
Mein GOTT bis hieher haſt du mir geholfen immer fur und fur!

GOttes Gute, die alle Morgen neu iſt, die iſt auch alle Stunden neit
und ein ieglicher Tag hat nicht nur ſeine eigene Plage, ſondern auch ſeine eigene

Wohlthat. Ben dem allen aber iſt es doch an dem daß GOtt gewiſſe Stunden
beſonders zu ſeinen Stunden erwahlet hat, zu Stunden da es beſſer mit uns
werden ſoll. GOttlebet in der Ewigkeit und beſitzet alle nur mogliche Gluck—
ſeeligkeiten in dem Augenblicke der Ewigkeit auf einmal, er iſt aber auch der
Beherrſcher der Zeit, und wie er weis daß ſeine vernunftigen Geſchopffe alle das
Gute das er ihnen zudenkt nicht auf einmal genußen konnen, ſo hat er die Mit
theilung ſeiner Wohlthaten nach denen Stunden abgetheilet; Wer darf ihn
nun fragen: Warum er eben dieſe Stunde zu Offenbahrung ſeiner Allmacht
und Vorſorge erwahlet hat? Warum er dieſer Stunde einen Vorzug vor der
andern gegebenhat? genug er thut alles fein zu ſeiner Zeit; er ſpricht ein Wort,
und damit muſſen wir uns beruhigen: Meine Stunde iſt noch nicht kommen.“)
Wir haben den Beſcheid und dabey muß es bleiben: es gebuhret euch nicht zu
wiſſen Zeit oder Stunde, die der Vater ſeiner Macht vorbehalten hat.“**) Wir
muſſen GOtt uberall hintennach ſehen, und die Stunde ſeines Wohlmachens
konnen wir nicht vorher beſtimmen, nachher aber konnen und ſollen wir ſie mit
deſto großern Vergnugen nachzahlen und bemerken. Wir zahlen die Angſt—
ſtunden welche verſchwunden ſind. Wir zahlen aber auch die Freudenſtunden
welche uns haben erſcheinen muſſen; und wie lieblich klingt es, wenn wir ſingen:

Allein mit GOTT iſts uberwunden,
Viel Trubſalsſturme ſind vorbey;

Gott
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C G65)
Go.cdt qgonnt und giebt auch Freudenſtunden;
Das Wetter iſt nicht einerley.
Bald iſt es trube, bald wirds klar,
Und alſo gehts noch immerdar.

Auf ſolche Art wird das Andenken derer Wohlthaten Gottes deſto leb—
hafter, wenn wir die Zeit und Stunde bemerken da ſie uns wiederfahren ſind:
Auf ſolche Art werden uns die Angſt und Jammerſtunden deſto erleidlicher: Auf

ſolche Art werden wir in der Ueberzeugung von Gottes Gute und Furſorge de
ſto gewiſſer. O ein erwunſchter Zeitvertreib in der langen Trubſalsnacht, wenn
wir an eine und die andere Stunde denken da es beſſer mit uns worden iſt!

Geliebteſte und Andachtige in dem Herrn! Eswird auch uns mitten
in der Angſt in der wir ietzo wandeln zu ſonderbarer Erqvickung gereichen, wenn
wir an dem heutigen ein und dreyßigſten October das Andenken der Zeit und
Stunde erneuern in welcher es ſich durch die heilſame Reformation Lutheri mit
denen Einwohnern der Sachſiſchen Kande zu guter Beſſerung hat angelaſſen.
Wir beobachten hierbey die Abſicht und preißwurdigſte Stiftung derer Glor

wurdigſten Churfurſten zu Sachſen. Denn als im Jahre 1617. der 31.
October herbey nahete, da merkte der damalige theureſte Churfurſt Jo hann
George lJ. hochſtſeligſten Gedachtniſſes, daß es um die Zeit und Stunde ſey
in welcher vor hundert Jahren Lutherus, ein Mann voll Glaubens und Kraf
te, ſeine Lehrſatze wider den Ablaß der romiſchen Kirche und deſſen ſonderbaren
VerfechterJohann Tezeln, zu Wittenberg offentlich angeſchlagen, als wodurch

eben der Anfang zu dem wichtigen Reformationswerke durch Gottes Schickung
gemacht wurde. Wie Furſtlich war nicht der Eiffer das Andenken dieſer merk
wurdigen Geſchichte zu erneuern! wie eifrig waren die Anſtalten welche zu der
Feyer eines allgemeinen Jubelfeſtes gemacht und vorgekehret wurde. Funfzig
Jahre hernach merkte es der glorwurdigſte fandesvater Johann George
II. daß es um die Zeit und Stunde ware, in welcher vor anderthalb hundert

Jahren Gott durch Lutherum das Wort des Heils geſandt, Kraft deſſen mit
der todtkranken Evangeliſchen Kirche und ſonderlich mit denen Kandeskindern
des Churfurſtenthums Sachſen ſich alles zur guten Beſſerung angeſchicket. Von
der Zeit an iſt auch die allerhochſte Verordnung geſchehen daß der zu. October

jahrlich als ein Reformationsfeſt muß gefeyert werden.

Wir erkennen es billig mit allerunterthanigſten Dank daß unſere ietzige
allergnadigſte Landesherrſchaft, auf welche GOtt Lob und Schmuck le
ge! dieſe Verordnung ihrer Glorwurdigſten Vorfahren genehm halt,
und wir die Erlaubnis haben mitten in dieſen trubſeligen Zeiten und Umſtanden
ein Freuden;· und Hoffnungsvolles Refornationsfeſt zu feiern.

A3 Ach!
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Ach! daß nur dieſe Hoffnung ohne alle Furcht ware! bey dem erfreulichen

Andenken an die Stunde daes mit unſerer Evangeliſchen Kirche beſſer worden
iſt, ſind wir nicht ohne Furcht wegen der Verſuchungsſtunde welche uber die
Evangeliſche Kirche und über die Evangeliſch-kutheriſchen Einwohner der
Sachßiſchen Kande kommen konnte. Jhr wiſſet die Umſtande in denen wir uns
befinden: Jhr wiſſet die Stunde der Verſuchung iſt ſchon ietzt, und ſie konte erſt
noch kommen, wenn Gott nicht ein erbarmendes Einſehen hatte. Das Letzte—
re aber laſſet uns ein theures Verheiſſungswort unſers GOttes hoffen, an wel
chen wir uns in dieſer Morgenſtunde erquicken, erſt aber beten wollen ein ſtilles

Vater unſer.

Text. Apoc. Ill. 10.
Gleichwie unſer JESUS in den Tagen ſeines Fleiſches uberhaupt

Gebet und Flehen mit ſtarkem Geſchrey und Thranen geopffert hat; alſo iſt es
inſonderheit eine Beſchreibung eines brunſtigen Beteiffers, wenn von ihm ge
ſchrieben ſtehet: und gieng ein wenig furbaß, fiel auf die Erde und betete, daß
ſo es moglich ware, die Stunde voruber gienge. Sollten wohl, andachtigen
Zuhorer, die Umſtande in welchen wir uns dermalen befinden, uns noch lange
Bedenkzeit laſſen, ob wir jenen Beteiffer unſers Heylandes nachahmen wollen?
Wir denken zwar heute mit koben und Danken an die Stunde in welcher es mit
unſerer proteſtantiſchen Kirche beſſer worden iſt; wir denken aber auch an die
Stunde der Verſuchung, die den Evangeliſch Kutheriſchen Einwohnern unſerer
kande ſo nahe iſt, und da rufen wir zu Gott flehentlich daß, ſo es moqlich iſt, die
ſe Stunde moge voruber gehen. Die erwahlten und vorgeleſenen Texteswor—
te verſprechen dieſes einem ieden der es mit Gott redlich meinet, und wir ſtellen

daraus vor
Eine Verſuchungsſtunde vor die Evangeliſche Kirche, welche ſoll

voruber gehen.
Laſſet uns bemerken:

M Die wichtige Bedingung worauf die Verſicherung deſſen beruht.
2 Die Verſicherung ſelbſt, die der Geiſt Gottes thut.

Vor der Stunde der Verſuchung wird ſein Zion Gott bewahren.
Laßt uns Gottes Wort nur halten, Glauben und Gedult nicht ſparen:
So wird das was wir befurchten keiner unter uns erfahren.

qurndachtigen Zuhorer! Man pflegt im Sprichworte zu ſagen: es ſind
n nicht alle Stunden einander gleich! Ob wir nun ſchon herzlich wunſchB ten Churſachſiſchen

thanen ſolche Stunden mitbringegmochte dergleichen er vor 240 Jahren mit
brachte, Stunden da es beſſer worden iſt; ſo wird uns doch erlaubt ſeyn zu bee

ken



Rc 67) ckennen, daß unſer Herz mehr voll Furcht ſey als voll Hoffnung: Wir machen
uns Sorge vor einer nahen Verſuchungoſtunde und nehmen daher unſere Zu
flucht zu einem bibliſchen Spruche, welcher uns verſichert die Verſuchungs—
ſtunde ſolle voruber gehen. Wir ſtellen aus dem erwahlten Texte vor:

Eine Verſuchungsſtunde vor die Evangeliſche Kirche, welche ſoll
voruber gehen.

Laſſet uns bemerken: 0
 Die wichtige Bedingung worauf die Verſicherung deſſen beruht:

Meine Geliebten! die gottliche Verſicherung: Jch will dich behalten
vor der Stunde der Verſuchung iſt viel zu koſtbar, als daß ein ieder ohne
Unterſcheid ſich derſelben anmaßen durfte; Nein, nur derjenige kann mit Freu—
digkeit Antheildaran nehmen dem GOtt und ſein Gewiſſen das Zeuqniß giebt:
Weil du haſt behalten das Wort meiner Gedult! HerrlicherRuhm! wel
chen nach unſerm Teyte eigentlich der Engel der Gemeine zu Philadelphia da-
von trug. Philadelphia war eine Stadt in Kleinaſien, in der Kandſchaft Kydia,
335 Meilen von Jeruſalem gelegen, welche noch heutiges Tages ſtehet, unter
turkiſcher Bothmaſigkeit ſich befindet und verſchiedene Alterthumer und merk
wurdige Ueberbleibſale ehemaliger Kirchengebaude in ſich faſſet. Wenn und
zu welcher Zeit in beſagter Stadt eigentlich das Licht des Evangelii aufgegan
gen, ſolches iſt daher unmoglich zu beſtimmen, weil weder in der Apoſtelge—
ſchichte noch in denen Apoſtoliſchen Briefen vonPhiladelphia einige Erwehnung
geſchieht. Jnzwiſchen da ſich der Apoſtel Paullus ruhmet, daß alle die in A
ſia gewohnet, das Wort des HErrn JEſu von ihm gehoret hatten; So
wird ohnfehlbar auch der Anbau der Gemeine zu Philadelphia von ihm ſeyn be
ſorget worden. Wir denken nun an den Biſchoff der Gemeine zu Philadelphia
von welchem unſer Text ſo viel gutes ſagt, und wir muſſen offenherzig geſtehen,
daß wir ihn den Namen nach nicht kennen: Uns genuget zu wiſſen daß er nach
dem Bildniſſe, das die heilige Geſchichte von ihm darſtellet, ein treuer und recht
ſchaffener Knecht Gottes und des HErrn JEſu Chriſti geweſen. Oein treuer
Knecht Gottes! von welchem der Heilige und Wahrhaftige ſelbſt bezeuget: die—

weil du haſt behalten das Wort meiner Gedult! Hier wird ohnfehlbar
einmal die bewieſene Ammtstrene bey Verkundigung und Vertheidigung des
Eoangelii geruhmet: Heißet das Wort des Evangelii ein Wort vom Ereutze)
inſoferne es den gecreutzigten Heyland darſtellet, ſo mages auch ein Wort der
Gedult genennet werden, in ſoferne es den gedultigen Heyland abmalet. Ja

weil der Heilige und Wahrhaftige die Gedult von welcher die Rede iſt, ausdruck
lich Seine Gedult nennet, ſo ſcheint es mir ſehr wahrſcheinlich zu ſeyn daß dem
Biſchoffe zu Philadelphig eigentlich und vornehmlich dieſes zum Ruhme nach

ge
Actor. XVIIII, 10. 1Cor. J, 18.
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geſaget wird: er habe das Evangelium Jeſuuberhaupt emſig und ſtandhaftig
verkundiget und ſich beſonders anbey dieſes angelegen ſeyn laſſen das Exempel

der Gedult Jeſu ſeiner Gemeine zur Nachahmung vorzuſtellen.
Jedoch wie eines ieden rechtſchaffenen Knechtes Gottes ſeine Bemuhung

dahin gehet, daß er nicht andern predige und ſelbſt verwerflich werde, ſo wird hier—

nachſt zugleich die ſelbſteigene Tugend und Gottergebenheit des Biſchoffes zu
Philadelphia geruhgiet wenn es heißt: dieweil du haſt behalten das Wort
meiner Gedult. Es mochte nach der von Gott einmal feſtgeſetzten Weiſe
dem Knechte Gottes ein großes und beſonders Maas der Trubſal beſchieden
ſeyn; Wie aber Trubſal Gedult bringet ſo war auch die Trubſal unſers
Biſchoffes mit einer Ruhmwurdigen Gedult verbunden. Er war aedultig
nach GOttes Wort, er ſtarkte ſich bey einreißender Ungedült durch GOttes
Wort und trug hiermit den Ruhm davon: dieweil du haſt behalten das

Wort meiner Gedult!
Das iſt nun die wichtige Bedingung auf welcher unſer aller Heyl beruhet

meine wertheſten Zuhorer! nachdem wir mit Gott und ſeinem Worte um—

gehen, nachdem wird Gott mit uns umgehen: Soll Gott uns behalten, ſo
muſſen wir ſein Wort behalten. O theures Wort! welches wohl werth iſt daß
wir es behalten. Wer wird ſeinen Schild wegwerfen ohne ſich dabey der Ge—
fahr auszuſetzen? Wer wird ein koſtliches Kleinod verſchleudern ohne ſolches
zu bedauren? Jſtaber die Sicherheit die uns einSchild verſchaffet mit der Si—
cherheit zu vergleichen die uns Gottes Wort gewahret? und wie geringe iſt der
Werth des unſchatzbarſten Kleinodes gegen den Werth des gottlichen Wortes?

Jſt es daher wohl nothig euch ihr Evangeliſch Lutheriſchen Chriſten
noch viele Bewegungsgrunde vorzuſtellen daß ein ieder unter euch nach dem

Ruhme ſtrebe: dieweil du haſt behalten das Wort meiner Gedult!
Genug, das iſt die einzige und daher eine wichtige Bedingung worauf es an—
kommt wenn die Stunde der Verſuchung vorbey gehen ſoll.

Laſſet uns Gottes Wort behalten als unſer Licht, damit uns die Finſter

niß verderblicher Jerthumer nicht bethore: Halt an dem Vorbilde der heilſa
men Worte die du gehoret haſt vom Glauben und von der Liebe in Chriſto Jeſu
dieſe gute Beylage bewahre durch den heiligen Geiſt der in uns wohnet.“) Laſ
ſet uns Gottes Wort behalten als einen keitfaden, daß wir weder zur Rechtei
noch zur Linken abweichen: Jch halte die Wege des HErrn und bin nicht gott
los wider meinen Gott, denn alle ſeine Rechte habe ich vor Augen und ſein
Gebote werfe ich nicht vonmir.**) Eaſſet uns Gottes Wort behalten als un
ſern Stecken und Stab der uns troſtet, als den Anker der Hoffnung der uns ſi
cher machet: Wir wollen in Gedult warten bis Gott uber ſeinem Worte wacke

ſeyn

P) Rom. V, 3. 2 Tim. J. 13. wj Pſalm. XIIX, 22.
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ſeyn wird. Wir wollen uns durch fleißige Betrachtung des gottlichen Worts
auf das boſe Stundlein wapnen und ruſten, ſo wird uns auch, wenn die
Stunde der Verſuchung wirklich kame, das Wort Gottes kraftiglich ſtär—
ken: Großer Vorzug unſerer Evangeliſch Lutheriſchen Kirche! Hier iſt
Gedult der Heiligen: hie ſind die da halten die Gebote Gottes und den Glau—

ben an JEſu.

Vor der Stunde der Verſuchung wird ſein Zion GOTT be—
wahren;

Laßt uns Gotkes Wort nur halten, Glauben und Gedult nicht

ſparen:
So wird das was wir befurchten keiner unter uns erfahren.

Geliebteſte in dem. HErrn! Wir ſtellen uns vor eine Verſuchungs
ſtunde vor die Evangeliſch Lutheriſche Kirche welche ſoll voruber ge
hen: Nachdem wir nun bisher die wichtige Bedingung bemerket haben,
worauf die Verſicherung deſſen beruht; ſo iſt noch in dem

II. Theile die Berſicherung ſelbſt Betrachtungswurdig die der
Geiſt Gottes thut; Gewiß eine troſtliche und vorzugliche Verſicherung: ich
will dich auch behalten vor der Stunde der Verſuchung. Wir wiſſen
ſchon daß dieſes die Benennung iſt, wodurch die Trubſalen der Frommen von
den Plagen der Gottloſen unterſchieden werden, daß iene Verſuchungen heißen.
Muß nun ſchon dieſes dem Frommen troſtlich ſeyn, wenn er verſichert iſt ſein

Eeiden ſey eine Verſuchung bey welcher es GOtt anders meynet als er ſich
ſtellet; Muß uns dieſes noch mehr unſere Verſuchungen erleidlich ma—
chen wenn wir verſichert werden daß denenſelben eine kurze Zeit beſtimmet
iſt: denn es iſt um eine boſe Stunde zu thun ſo ſoll die Verſuchung vor
uber ſeyn; ſo iſt dieſes vollends ein gewaltiger Troſt daß Gott ſeine Frommen
vor der Stunde der Verſuchung behalten will: Weil du haſt behalten das
Wort meiner Gedult ſo will ich dich auch behalten vor der Stunde der
Verſuchung.

Wer darfzweifeln daß hier von einer ſchweren und ungewohnlichen Ver
ſuchung die Rede ſeh, da es nach Anzeige der folgenden Worte, eine Verſuchung
iſt, die uber den ganzen Weltkreiß kommen ſoll. Ohnfehlbar wird auf eine
von denen 10. Hauptverfolgungen gezielet die uber die erſten Chriſten ergan.

B gen

Apocal. XIV, 12-
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Sen ſind. Nun ſollte der Biſchoff zu Philadelphia nebſt ſeiner Gemeine ent-

weder einer dergleichen Verfolgung ganzlich entgehen, oder, da es nicht leicht
zu glauben daß eine einzige Stadt bey einem allgemeinen Ungewitter kann ver
ſchonet bleiben; ſo ſollten die zu Philadelphia doch mit genugſamer Kraft und
Gnade verſorget werden, die Verfolgung auszuſtehen und die Verſuchung zu
uberſtehn. Was GoOtt durch dem Propheten Eſaiam ſeinen Jſrael uber—
haupt verheißet: So du durchs Waſſer geheſt will ich bey dir ſeyn, daß dich
die Strome nicht ſollen erſaufen: Und ſo du durchs Feuer geheſt ſollſt du nicht
brennen.“) Das wird hier im Texte einen rechtſchaffnen Jſraeliten vor

andern zugeſagt: Jch will dich behalten vor der Stunde der Verſu
chung!

Meine Wertheſten! Aus der Verbindung der gottlichen Zuſage mit
der vorausgeſetzten Bedingung folget der unwiderſprechliche Satz: Einen
ieden der das Wort der Gedult JESU behalt, den will der HErr JE—
SuUsS auch behalten vor der, Stunde der Verſuchung. Wie nun jenes der
Ruhm iſt nach welchen ein ieder unſrer Glaubensgenoſſen obangefuhrterma
ßen ſich eifrig zu beſtreben hat, ſo iſt auch dieſes der Troſt den wir unſrer Evan

geliſch Kutheriſchen Kirche mit Wahrheit zueignen konnen. Haben doch ſchon
langſt einige Schriftgelehrten ſich daruber Gedanken gemacht, ob das was
von denen ſieben Gemeinen in der Offenbarung Johannis geleſen wird den
Buchſtaben nach anzunehmen ſey; oder ob vielmehr dieſe ſieben Gemeinen
ein Bild von der Kirche Gottes uberhaupt und von ſieben unterſchiedenen
nach einanderfolgenden Veranderungen ihres Zuſtandes vorſtellen. Haben
doch einige durch die Gemeine zu Piladelphia gar eigentlich die Lutheriſche

Kirche verſtanden. Denn wie durch die Gemeine zu Pergamus die Moſco
witiſche Kirche, durch die zu Sardis die Reformirte Kirche, durch die zu
Thyatira die Pabſtiſche Kirche; als ſoll durch die zu Philadelphia ganz be
ſonders die Proteſtantiſche Kirche bedeutet werden. Nun mochte zwar un
ſere Evangeliſche Gemeine gar fuglich den Zunamen Philadelphia fuhren, als
welcher durch bruderliche Liebe verdeutſchet wird; Allein da uber die nur an
gefuhrte Abtheilung niemand die Gewahr leiſten kann, ſo uberlaſſen wir die
ſelbe billig ihren Urhebern. Dabey aber bleiben wir beſtandig: was der
Gemeine zu Philadelphia verſprochen wird, deſſen hat ſich auch unſre Evan—
geliſch Kutheriſche Gemeine anzunehmen: Jch will dich behalten vor der
Stunde der Verſuchung!

Das
9 EI. XLIII, 2.



)c Gir) NdDas iſt hochſtndthig: Wo wollte unſer armes Hauflein bleiben wenn
es nicht von GOtt behalten wurde. Soollen wir wohl behalten werden ſo
muß uns GOtt. behalten: Behalten vor der Gefahr der Zeiten', denn
Kinder! es iſt die letzte Stunde.f) Behalten vor dem Haß und der Grau
ſamkeit unſrer Feinde die uns faſt nie ſo nahe gekommen ſind als ietzo,
daß wir wohl voller Beſturzung ausrufen mogen: Jhr Feinde des Lu—
herthums dies iſt eure Stunde. Wirr aber, wie wollten wir dieſe
Stunde uberſtehen, wenn nicht einen ieden unter uns die theuer werthe
Verſicherung unſers Gottes zu ſtatten kone: ich will dich behalten vor
der Stunde der Verſutchung.

 Das thut GOtt treulich: GOtt iſt getreu der uns nicht laſſet verſit—
chen uber unſer Vermogen ſondern machet daß die Verſuchnng, ſo ein Ende

gewinne daß wirs konnen ertragen.“*) Man ſtoßet uns daß wir fallen ſollen,
aber der HErr erhult uns beh der Hand: *ar) Man hoffet darauf daß wir
ſollen wegoeworfen werden, Aber der HErr behalt uss. Nun wird uns
kein Fall ſturzen wie groß er auch ſey, denn der HErr behalt uns; Wer will
uns aus ſeiner Hand reiſſen daxr uns ſo feſte halt? Er behalt uns und be
wahret uns wie einen Augapfel im Augẽ, er behalt uns und verpflegt uns
wie eine Mutter ihr Kind auf ihrem Schooße, er behalt uns und beſchutzt
uns wie eine Henne ihre Kuchlein unter ihren Flugeln. Er behalt uns
und wir werden verſchouet init der Verſuchung, er behalt uns und wir wer
den geſtarkt in der Verſuchung, er behalt uns und wir.werden erloſet aus
der Verſuchung. Die Verſuchung wird erleichtert, die Verſuchungsſtun—
de wird verkurzet, und wenn auch ein Ungewitter uber das Schifflein Chriſti
kommt, ſo darf er nur winken ſiehe ſo wird es ganz ſtile. Was brauchts
viel Worte? Es iſt genug an der herrlichen Verheiſſung: Weil du haſt
behalten das Wort meiner Gedult ſo will ich dich auch behalten
vor der Stunde der Verſuchung.

Herrlicher Schild! wodurch wir die Furcht die uns aauch diſ T
in teen a—gen uberfallen hat uberwinden! Sichrer Grund! worauf wir unſre Hoff—

nung von neuen bauen:

B 2 Vor Joan. II, 18. Luc. XXIl, 3. 1 Cor. R, 13. Pſalm.
CXILL, et XXXVII.



c GEie Iirt
Vor der Stunde der Verſuchung wird ſein Jion GOTT be—

wahren;
Laß uns GOttes Wort nur halten, Glauben und Gedult nicht

ſparen:;
So wird das was wir befurchten keiner unter uns erfahren!

Was aber iſt es denn das wir befurchten? Ach! es iſt etwas daran wir
nicht gerne denken, etwas davon wir nicht frey durfen reden. Jetzt iſt
unſre Seele betrubt, und was ſollen wir ſagen? Vater! Hilf uns aus die
ſer Stunde. Geliebteſte in dem Herrn! Jch bitte euch ſo hoch ich kann:
unterſtutzet mich mit eurer Andacht da ich zum Beſchluß aus der Tiefe zu

GDtt ruffe:

Fuhre uns nicht in Verſuchung! Amen!

S. D. G.
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LI.

GroßerGott!gerechter Gott! barmherziger Gott!
mit ſo großer Beſturzung du mich das letztemal von
dieſer heiligen Statte gehen ließeſt, mit eben ſo gro
ßer Verwunderung laßeſt du mich dieſelbe ietzo wieder
betreten. Noch bin ich ganz betaubet von dem Don

ner deines Zorns der in unſern Gegenden gebrullet hat und von
dem ſchrecklichen Ungewitter das bis ietzo nicht weit von unſerer
Stadt brauſet. Sollte nun mein Mund von dem ubergehen wes
das Herz voll iſt ſo wurden dadurch die gebeugten Herzen nur noch
mehr niedergeſchlagen werden, denn ich wurde von deinem Zorne
vredigen und deinen Feuereiffer, ſchrecklicher GOTT! beſchreiben:;
Jedoch, da es das großte Zeugniß deiner Barmherzigkeit iſt daß
diefe Canzel noch kann beſtiegen und in dieſem Tempeldein Volk kann
verſammlet werden; ſo gebuhret billig deiner großen Barmherzig
keit bey meinem Vortrage der Vorzug und ichtrete mit dem dankba

Bk triſſe vor dein heiliges Angeſicht Vater und Erbarmer:
ren e ennDie Gute des HErrn iſts daß wir nicht gar aus ſind, ſeine

Barmherzigkeit hat noch kein Ende.

men in dieſem Ceiirohuuijt, wrinneo utr iſchen. und Steinhaufen hatte konnen ſeyn verwandelt worden! denn wir ge
dachten wie Jonas, wir waren von GOttes Augen verſtoßen und wurden ſei
nen heiligen Tempel nicht mehr ſehen;  aber durch GOttes Allmacht und Gu
te iſt dieſes Gotteshaus uns und wir ſind ihm geſchenket worden; darum ſeyd

willkommen in dieſem Gotteshauſe!

B3 Wie Jon. Il, 1.



RC G14 dWie konte aber hieſelbſt unſere erſte Sonntagliche Zuſammenkunft nach
uberſtandener Gefahr angeſtellet werden, ohne daß wir der Gute des HErrn
gedenken und ſeiner Barmherzigkeit ein beſonderes kobopfer darbringen iollten?
vielmehr verſpreche ich mir einen gemeinſchaftlichen Beyfall wenn ich den An
fang der Unterredung mit der demuthigen Erklarung mache: Die Gute des
HERNRNR iſts daß wir nicht gar aus ſind, ſeine Barmherzigkeit hat noch kein

Ende.“)
Großer GOtt wie nahe ſchien uns das Ende deiner Barmherzigkeit zu

ſeyn! Wir ſprachen in unſerm Zagen: Wird denn der HErr ganzlich verſtoßen
und keine Gnade mehr erzeigen? Jſts denn ganz und gar aus mit ſeiner Gute,
und hat die Verheißung ein Ende? hat denn Gott vergeſſen gnadig zu ſeyn, und
ſeine Barmherzigkeit vor Zorn verſchloſſen?*r) Allein, Gott Lob! ſeine Barm
herzigkeit hat noch kein Ende!

Unſer eigen Gewiſſen ſagte uns daß wir uns mit unſern Sunden des
ſchrecklichen Zunamens wurdig gemacht hatten: Heiße ſie ro Ryhamo; denn
ich will mich nicht mehr uber ſie erbarmen, ſondern ich will ſie wegwerfen.

Aber Gott ſey gelobt! ſeine Barmherzigkeit hat noch kein Ende!
Wir hatten Gott gereitzet: an Uns die:harter Drohung zu erfullen: Du

haſt mich verlaſſen ſpricht der HErr, und biſt von mir abgefallen; daruin
habe ich meine Hand ansgeſtreckt wider dich, daß ich dich verderben will; ich
bin des Erbarmens mude. Ff) Jedoch ſehet da! GOTT muß noch nicht mu—
de ſeyn ſich unſerer zu erbarmen; denn ſeine Barmherzigkeit hat noch kein Ende

O welch eine Probe von GOttes Erbarmen! daßer ſein Wort ſo treu
lich erfullet hat, welches gleich in der Stunde da uns das Ungluck uber den
Hals kam, verkundiget wurde: Weil du haſt behalten das Wort meiner
Gedult, ſo will ich dich auch behalten vor der Stunde der Verſuchung. *eij
Wir denken noch wohl daran wie wir bey Betrachtung dieſer herrlichen Worte
beunruhiget wurden und uns kurz faſſen muſten? Aber Gott Cob! die Stunde
der Verſuchung iſt dahin, und wir ſind noch wohl behalten. Owie wollen wir
noch reden daß unſer damaliges Denkwort nicht auf die Erde gefallen iſt:

Vor der Stunde der Verſuchung wird ſein Zion Gott bewahren;
Laßt uns Gottes Wort nur halten Glauben und Gedüult nicht

ſparen:Sowird das was wir befurchten keiner unter uns erfahren.E

uunga.

Iu

An Thren. Ill, 22.  rſ Lxxvil, 8. Hoſ. J, ath in vr. 6.L
Apocal. III, 10.



C E1s cApndachtige in dem Herrn! Dort ruhmet ſich der Apoſtel Paullus
daß er zu einem Exempel der Barmherzigkeit von GOtt ſey gemacht worden:
Mir, ſpricht er, iſt Barmherzigkeit wiederfahren, auf daß an mir vornehm
lich JEſus CHriſtus beweiſete alle Gedult zum Exempel denen die da glau
ben ſollten zum ewigen Leben.“) Sagtet ſelbſt: ob nicht ein ieder unter uns
Urſache habe ſich dieſe Apoſtoliſche Erklarung zuzueignen; Saget: ob
nicht unſre Stadt Weißenfels ein rechtes Exempel der Barmherzigkeit Got—
tes ſey. Ja, ie augenſcheinlicher unſer Untergang, ie naher uns das Gar—
aus war; deſto offenbarer iſt es daß an uns vornehmlich JEſus Chriſtus be
wieſen alle Gedult zum Exempel andern Stadten und Einwohnern in dem
Churfurſtenthume Sachſen.

Jch kann nicht umhin, ich muß dieſes Exempel der Barmherzigkeit
GOttes noch weiter erheben und euch zu immerwahrenden Andenken em
pfehlen; zumal da ich in dem heutigen Evangelio darzu Gelegenheit finde.

Denn wenn ich in demſelben das Wort leſe: da jammerte den HErrn
deſſelbigen Knechts! ſo iſt dieſes das gnadige Wort, welches GOtt uber
einenieden unter uns erwecket hat; das Wort womit wir alle Begebenheiten

die ſich die vorige Woche uber in unſerer Stadt zugetragen haben, kurzlich
zuſammen faſſen und alſo ausſprechen mogen! da jammerte den HErrn

derſelbigen Stadt!
Mitleidiger Erbarmer! heiliger barmherziger Heyland! du' wolleſt

deine Barmherzigkeit auch forthin von uns nicht wenden, laß deine Gute
und Treue allewege uns behuten. Jſts moglich ſo laß uns den heutigen Ru—
hetag, auch ſonderlich die ietzige Stunde in ſtiller und ungeſtorter Ruhe zu
bringen: deine Barmherzigkeit muſſe kein Ende haben, ſondern uber Stadt
und Land mit dieſem Morgen neu ſeyn. Wir rufen zu dir Abba lieber Va
ter! wenn wir geſungen haben: HErr JEſu Chriſt dich zu uns wend!

Teyxt. Matth. XIIX, 8- 35.
Gleichwie es uberhaupt ein ſehr wohleingerichtetes und auch vor uns

bey ietzigen Umſtanden brauchbares Gebet iſt, welches in dem ſechs und drey
ſigſten Capitel des Sittenbuchs Sirach kann nachgeſchlagenwerden,; ſo iſt
es insbeſondere auch ein innbrunſtiger und andachtiger Wunſch wennes heißt:
Erbarme dich der Stadt Jeruſalem, da dein Heiligthum iſt und da duwoh
neſt.f) Jſt das nicht der Wunſch welchen wir die vorige Woche alle Tage,
alle Stunden, ja alle Augenblicke wiederholet haben? Wieoft, ach wie oft
haben wir vor unſere beſchwerten Herzen eine Erleichterung geſucht durch das

Seufzen: Ach GOtt!erbarme dich unſerer armen Stadt. Heute konnen und

J wol

MIim. L co. Se. L.



„itn

t (i6 Ndwollen wir GOtt danken daß er dies Seufzen nicht verſchmahet, ſondern unſe
re Stadt zum Exempel ſeiner Barmherzigkeit gemacht hat. Jch ſtelle euch vor:

Weißenfels als eine Stadt der ſich GOtt erbarmet hat.

Laſſet uns bemerken:
1.) Das Denkmal der Barmherzigkeit von GOTT ſelbſt auf

gerichtet;
2.) Der Einwohner Schuldigkeit zu der ſie bleiben ewig ver

pflichtet.
Wunſchet unſern Weißenfels: daß es bleibe eine Stadt;

So wie ſie es ietzo iſt, der ſch GOTT erbarmet hat.
Sey uns gnadig o HErre GOtt! ſey uns gnadig in aller Noth; zeig

uns deine Barmhertzigkeit wie unſre Hoffnung zu dir ſteht; auf dich hoffen
wir lieber HErr, in Schanden laß uns nimmermehr, Amen!

Meine andachtigen Zuhorer! Billig ware es daß man in denen Jahr
buchern die ſchrecklichen Begebenheiten anmerkete welche ſich die vorige Wo—

che hindurch in unſrer Stadt zugetragen haben; Aber laßt die Beſchreibung
hierdon noch ſo ſchreckliche Dinge erzahlen, am Ende wird es doch heiſſen

muſſen: Da jammerte den HErrn derſelbigen Stadt!
Wir ſehen vor unſern Augen: Weißenfels als eine Stadt der ſich

GOtt erbarmet hat; laſſet uns erwegen:
1. Das Denkmal der Barmherzigkeit von Gott ſelbſt aufgerichtet:

Wo wird der Unglaube und das Mistrauen gegen GOtt dieſes Denk
mal ſuchen, da er nichts als Denkmale der gottlichen Gerechtigkeit zu finden
weiß. Und wer kann es leugnen daß wir mehr als ein Denkmal des gottli-
chen Zorneifers zu bemerken haben: Jſt es nicht ein Denkmal der Gerech—
tigkeit GOttes, daß ſich die Sturm- und Feuerglocke in unſrer Stadt hat ho
ren laſſen? Jſt es nicht ein Denkmal der gottlichen Gerechtigkeit daß unſre
Stadt durch die Verſammlung zweyer mit einander ſtreitenden anſehnlichen
Heere zu einem Schauplatze des Krieges worden iſt? Jſt es nicht ein Denk
mal gottlicher Gerechtigkeit daß wir durch das Donnern des kriegeriſchen Ge
ſchutzes in die außerſte Furcht und Schrecken ſind geſetzet worden? Und wie

traurig? wie erſchrecklich iſt das Denkmal der gottlichen Gerechtigkeit das
vor dem Thore der Stadt alle die vorubergehen zum Stilleſtehen bewegt?

o doch eben dieſes ſonderbare Denkmal der Gerechtigkeit GOttes iſt
Jech wirkiiches Denkmal ſeiner Barmherzigkeit. Wer kann die Trum—

au einmern der eingeaſcherten Brucke, die Verwuſtung derer dabeyſtehenden Ger
bau



Rt 617) cabaude anſehen? ohne ſich vorzuſtellen, ſo erbarmlich konnte der Anblick der
ganzen Stadt ſeyn. Hat nicht GOtt ſeine Strafgerichte uber Weißenfels
allen Umſtanden nach gleichſam hinaus vor die Stadt verwieſen? Jſt er
nicht ſeiner Verheißung eingedenk geweſen: ich will nicht in die Stadt kom—
men.) Hat er nicht mit Fleiß geeilet zu unſerm Saalenſtrome das Feuer
ſeines Zorns darinnen gleichſam auszuloſchen?

Dort bezeuget GOtt von Ninive: Wie ſollte mich nicht jammern Ni—
nive ſolcher großen Stadt, in welcher ſind mehr denn hundert und zwanzig—
tauſend Menſchen dazu auch viel Thiere. Ik) Was ſollen wir aber von un—
ſerer Stadt ſagen? Jſt ſie nicht wirklich ein Ninive deſſen ſich GOTT hat
jammern laſſen, allermaſſen darinnen ſind mehr als tauſend Menſchen darzu
auch viel Thiere.

War unſer Zuſtand ſo bedrangt als ehemals der Zuſtand der Stadt
Jeruſalem da ſie von einem Aſſyriſchen Sannherib uberfallen wurde; ſo hat
uns auch die Verheiſſung muſſen zu gute kommen wodurch Hiskias der from—

me Konig in Juda bey dem Schrecken des Krieges beruhiget wurde: Jch
will dieſe Stadt ſchutzen daß ich ihr aushelfe um meinetwillen.fff)

Hatte ſich GOtt unſrer Stadt nicht erbarmet, ſo waren wir wie Sodom
und gleich wie Gomorra: Hatte fich GOtt unſrer Stadt nicht erbarmet, ſo waren

wir ein Adama und Zeboim worden: Nun konnen wir aus der Erfahrung
davon reden was der Spruch auf ſich hat: Was ſoll ich aus dir machen Ephra
im? Sooll ich dich ſchutzen Jſrael: Soll ich nicht billig ein Adama aus dir
machen und dich wie Zeboim zurichten? Aber mein Herz iſt anders Sinnes,
meine Barmherzigkeit iſt zu brunſtig: daß ich nicht thun will nach meinem
grimmigen Zorn.“) Hatte ſich GOtt nicht unſrer erbarmet ſo hatten wir
bloß vor Furcht und Schrecken verſchmachten muſſen: hatte ſich GOtt nicht
unſrer erbarmet ſo hatten wir wirklich untergehn und ein Ende mit Scluck

Jre ennehmen muſſen. Nun aber konnen wir ruhmen: Weißenfels iſt eine Stadt
der ſich GOtt erbarmet hat!

v

OOtt hat ſich unſrer erbarmet und hat nicht mit uns gehandelt nach
unſern Sunden: Zwar ein ieder derer verfloßenen Angſttage war darzu an—
geſetzt daß ein großer Himmelskonig anfieng mit uns zu rechnen und ein ieder

unter uns kam ihm als der Knecht vor der mehr als ioooo. Pfund ſchuldig
war und nicht bezahlen konnte; aber, hat ſich nicht an uns die Seligkeit ge

C prie
Hoſ. xl, 9. lon. IV, 11. Eñiae XXXVII, 35.Holſ. xl, g.



Ri Eisprieſen? Wohl dem dem der HEtrr die Miſſethat nicht zurechnet! So
viel iſt gewiß wir haben insgeſammt zu dem Feuer welches angegangen iſt
Holtz mit unſern Sunden zugetragen, und ich habe immer gewunſchet daß bey
dem Ungewitter das ſich in unſerm Lande erhoben hat ein ieder bey ſich denken
und ſprechen mochte wie Jonas: Jch weiß daß ſolch groß Ungewitter uber
euch kommt um meinetwillen.“*) Und gleichwohl hat GOtt das Ungewit
ter da es am heftigſten brauſete uber meinem Haupte wegziehen laſſen und
diejenigen muſſen es wohl ietzo ausſtehen die daran nicht ſo viel Schuld ha

ben als ich: o welche Barmherzigkeit!

GDtt hat ſich unſrer erbarmet und verhutet daß wir nicht gar aus ſind.
Jn unſerm Evangelio leſen wir von dem Schuldknechte: Da hies der HErr
verkaufen ihn und ſein Weib und ſeine Kinder, und alles was er hatte. Wie
viel hat gefehlt daß es uns alſo ergangen iſt? Das Urtheil war ſchon geſpro
chen, die Anſtalt war ſchon gemacht, daß nicht nur wir ſelbſt ſondern unſre
Weiber, unſre armen unſchuldigen Kinder, ia, alles was wir hatten ein
Opfer der Grauſamkeit werden und in die Rappuſe ſollten gegeben werden
wie GOtt gedrohet hat: Jch will euch und euer Guth in die Rappuſe geben,
daß ihr nichts dafur kriegen ſollet: Und, das um aller eurer Sunde willen
die ihr in allen euren Grenzen begangen habt. So nahe uns dieſe Dro
hung war ſo machtig hat ſie GOtt von uns abgewandt und iſt hingegen ſei
ner Verheiſſung eingedenk geweſen: ich will mich nicht kehren Ephraim gar
zu verderben, denn ich bin GOtt und nicht ein Menſch; h) o welche Barm

herzigkeit!
EoOtt hat ſich unſrer erbarmet und hat unſer Seufzen und Beten nicht

unerhort gelaſſen. Wir warfen uns vor GOtt nieder und er reichte uns ſei
ne Gnadenhand; Wir lagen vor GOTT im Staube und er erqvickte uns
nach ſeinem Wort: Da jammerte dem HErrn deſſelbigen Knechts; Wir
riefen: HErr habe Gedult mit uns, und unſer Rufen mußte durch die Wol
ken dringen; Ruhmet nun den Herrn die ihr ihn furchtet, es ehre ihn al
ler Saame Jacob und ſcheue ſich vor ihm aller Saame Jſrael: Denn er
hat nicht verachtet noch verſchmahet das Elend des Armen und ſein Ange
ſicht vor ihm nicht verborgen und da er zu ihm ſchrie horete ers. ff) O wel
che Barmherzigkeit! O herrliches Denkmal derſelben von GOtt ſelbſt unter
uns aufgerichte!! Weißenfels iſt eine Stadt der ſich GOtt erbar
met hat!

Ge
e) Pſalm. XXXII, 2. Jon. h 12. Jerem. XV, 13. P) Hoſ. Al. 5

tt Pſalm. XxII, 24.



Xc (19) x
Geliebteſten Freunde! Wir befinden uns nun bey dem

II. Theile des Vortrags: dieſer aber fuhret den Titel: Der Ein
wohner Schuldigkeit zu der ſie bleiben ewig verpflichtett. Jch
von dieſer Schuldigkeit noch kurzlich reden da ich weis daß ich mit einem weit.
lauftigen Vortrage ſonderlich heute niemanden durffte einen Gefallen thun.

Zuerſt und vornehmlich ſind wir der Barmherzigkeit die uns wiederfah—
ren iſt ein dankbares und feſtgeſetztes Andenken ſchuldig. Was helfe das
Denkmal der Barmherzigkeit von GOtt ſelbſt aufgerichtet, wenn wir nicht
daran denken wollten? Weißenfels! Weißenfels! vergiß nicht was dir
GOtt gutes gethan hat. Liebe Stadt! vor dich iſt nun aus einer neuen Ur—
ſache der z1. October ein merkwurdiger Tag der dir ſchon vorhin ein Tag

vor andern Tagen war. Acch ich weiß, mancher frommer Einwohner
wird ſchon den Entſchluß gefaſſet haben: Das will ich mein Tage nicht
vergeſſen! und ich thue alſo die Erinnerung mit deſto großerer Frendigkeit:
du Menſchenkind! Schreibe dieſen Tag an, ja eben dieſen Tag. Schrei—
bet dieſen Tag an ihr Vater unſrer Stadt auf eurem Rathhauſe! Schrei

bet dieſen Tag an ihr Diener GOTTEds in dem Heiligthume des
HERRM! Shthreibet dieſen Tag an alle die ihr in unſrer Stadt woh—
net! Wie wollt ihr ihn aber anſchreiben? Nicht wahr! folgendermaßen:
Ein Tag, an welchem unſrer Stadt ſich der HErr erbarmet hat!
Das werde geſchrieben auf die Nachkommen und das Volk das geſchaffen
ſoll werden wird noch davor den HErrn loben. Wir aber ſelbſt verſiegeln
auch das Andenken der Barmherzigkeit GOttes mit Koben und Danken;
Wir bekennen mit Jacob: HErr, wir ſind zu gering aller Barmherzigkeit
und Treue die du an uns gethan haſt. Wir ſtimmen mit ein in das

Lied des heiligen Sangers: GEOtt du haſt uns verſucht und gelautert wie
das Silber gelautert wird, du haſt Menſchen laſſen uber unſer Haupt fah—
ren, wir ſind in Feuer und Waſſer kommen, aber du haſt uns ausgefuhret

und ergoicket.“r) Wir borgen der Maria ihren Lobgeſang ab: Meine See
le erhebt den HErrn und mein Geiſt freuet ſich Gottes meines Heylandes,
denn er hat große Dinge an mir gethan der da machtig iſt und des Name
heilig iſt; Und ſeine Barmherzigkeit wahret immer fur und fur bey denen die
ihn furchten.*n) Mein Herz iſt bereit, GOtt mein Herz iſt bereit daß ich
ſinge und lobe, aber auch wunſche und bete:

C2 Wium Geneſ. XXXI, 10. Pſalm, LxVI, 1o. Luc. l, 49.



C (20 NdWunſchet unſern Weißenfels: daß es bleibe eine Stadt;
So wie ſie es ietzo iſt, der ſch GOTT erbarmet hat.

Meine Geliebten! Unſtre Schuldigkeit zu der wir verpflichtet ſind
durch GOttes Barmherzigkeit beſtehet hiernachſt darinne, daß wir uns das
Verhalten GOttes zur Nachahmung vorſtellen ſollen. Jhr merket ſchon,
daß ich euch auf den nachdrucklichen Vorwurf fuhren will welchen der Un—
menſch im Evangelio davon trug: Du Schalcksknecht! ſollteſt du dich nicht
auch erbarmen uber deinen Mitknecht wie ich mich uber dich erbarmet ha
be? O GOtt! laß doch in unſer aller Herzen den Vorſatz entbrennen: Wie
ſich GOtt uber mich erbarmet hat ſo will ich mich forthin aller Nothleidenden
erbarmen. O daß wir bedenken mochten: GOtt habe Wohlgefallen an
Barmherzigkeit und nicht an Opfer.“) So oft dir forthin ein bedrang
ter Mitknecht vorkommt, ſo oft denke: dem iſt ſo zu muthe wie dir am zr.
October und folgende Tage zu muthe war: ich bin gewiß, dieſe Betrach
tung wird dein hartes Herz erweichen und dein unempfindliches Herz ruh—
ren. So zieht nun an als die Auserwahlten Gottes herzliches Erbarmen d
und dieſes um deſtomehr, wenn ihr wunſchet daß ſich GOtt ferner in denen
noch mißlichen Umſtanden eurer erbarmen ſoll: Brich den Hungrigen dein
Brod und die ſo im Elend ſind fuhre ins Haus, ſoldu einen Nackenden ſieheſt
ſo kleide ihn und entzeuch dich nicht von deinem Fleiſch; Alsdenn wird dein Licht
hervorbrechen wie die Morgenrothe und deine Beſſerung wird ſchnell wach
ſen. Jnſonderheit laſſet uns auch mitleidiges Erbarmen gegen diejenigen
unter uns heegen welche von dem allgemeinen Schickſaal zwiefaltiges empfan
gen und den Raub ihrer Guter erduldet haben. Bittet GOtt daß er einen
Seegen hinter ſich laſſe den erlittenen Verluſt reichlich zu erſetzen und wun
ſchet allen denen uber welche noch ietzo das unbarmherzige Gericht des Krie
ges ergeht die Freudigkeit hinzu zu treten zu den Gnadenſtuhl daß ſie Barm

herzigkeit empfangen und Gnade finden auf die Zeit da ihnen Hulfe Noth iſt.
Vornehmlich aber bleibet Wunſch und Gebeth unſrer Stadt und ihren Ein—
wohnern gewidmet:

Wunſchet unſern Weißenfels: daß es bleibe eine Stadt;

So wie ſie es itzo iſt, der ſich GOTT erbarmet hat.

Meine Wertheſten! Wie viel ſind wir doch der Barmherzigkeit
GOttes ſchuldig! Sie verpflichtet uns ferner dazu daß wir unſern GOtt

ehr

AMatth. R, 13. »v) Col. IIl, i2. »v Eſ. VIII, 7.
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ehrerbietig furchten. Wer hat ſich GOTTES Barmherzigkeit zu ver—
ſprechen? Sind es nicht diejenigen die ihn furchten Wie ſich ein Va—
ter uber Kinder erbarmet, ſo erbarmet ſich der HERR uber die ſo ihn
furchten. So groß GOTTES Barmherzigkeit iſt, ſo groß iſt ſeine
Gerechtigkeit; und ich ſallte meynen wir hatten zeithero erfahren daß es
mit dem Zorne GOTTEds keine leichte Sache und mit ſeinen Straffen
kein Scherz iſt. Und wovor haben wir die bisherigen zeitlichen Straffen
anzuſehen? Sind ſie nicht ein Vorſpiel derer ewigen welche unausbleibend
ſind wenn wir nicht Buße thun. Laßet uns bedenken: Wie, wenn wir
ewig in ſolcher Angſt ſchweben ſollten wie bisher? Wie, wenn uns GOtt
ewiglich in ſolcher Unruhe ließe? Ach GoOdtt bewahre uns alle vor dem
Schickſal welches nach Anzeige unſres Textes der Misbrauch der Barmher
zigkeit dem Schuldknechte zuwege brachte: Und ſein HErr ward zornig und
uberantwortete ihn den Peinigern! Wohlan! ſo furchtet euch nicht vor de
nen die den Leib todten und die Seele nicht mogen todten; furchtet euch aber
vor dem der Leib und Seele verderben kann in die unterſte Holle.*) Wird
niemand von unſrer Stadt beſorgen muſſen: Vielleicht iſt keine Gottesfurcht
an dieſem Orte; ſo wird auch niemand zu unſern Stadtthoren aus und ein—
gehen durfen der nicht alſo thue wie unſer Denkwort fordert:

Wunſchet unſern Weißenfels: daß es bleibe eine Stadt;
So wie ſie es itzo iſt: der ſich GOTT erbarmet hat.

Zuletzt meine Bruder, haben wir noch an eine hocherfreuliche Pflicht
zu gedenken, welche wir der Barmherzigkeit GOttes ſchuldig ſind: Wir ſol—
len nemlich auf dieſelbe ein ſtandhaftes Vertrauen ſetzen und zu unſern Erbar
mer das Beſte hoffen. Ach bisher ſind wir inne worden daß unſer Vertrau—
enzu GOtt noch nicht recht feſte ſey: Wir haben manche Schwachheiten ge—
fuhlet und fuhlen ſie noch, daß wir wohl Urſache haben unſern Heiland Fuß

fallg zu biten: HERR JESu, ſtarke uns den Glauben!

O HERR, durch deine Kraft uns bereit,
Und ſtark des Fleiſches Blodigkeit.

Ja, furwahr! das Andenken an die uberſchwengliche Barmherzigkeit
die uns wiederfahren iſt, ſolluns eine immerwahrende Starkung ſeyn daß wir
nicht matt werden in unſern Muth: Hat Gott ſolche Wunder der Barmher—
zigkeit an uns bewieſen; ſo laſſet uns in keiner Noth verzagen, wie groß ſie

C3 auch Pſalm. Clll, 13.  Matth. J, 18.
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0 6ts Nauch ſey, vielmehr laſſet uns alle auch die furchterlichſten Schickſale einen ſoh
chen Erbarmer freudig uberlaſſen.

Sein Wort ſoll uns gewiſſer ſeyn,
Und ob das Herz ſprach lauter Nein,

So ſoll uns doch nicht grauen.

Gebe doch GOCTT! daß das Wort, welches ich nun ausſprechen
will, allen matten Herzen moge zu einer erqoickenden Starkung gereichen:
Jſt nicht Ephraim mein theurer Sohn und mein trautes Kind denn ich ge—
denke noch wohl daran was ich ihm geredt habe: darum bricht mir mein
Herz gegen ihn, daß ich mich ſein erbarmen muß, ſpricht der  ERR.

HERR HERR GOTT! bharmherzig, und gnadig, und
gedultig und von großer Gnad und Treue! du wolleſt dich aufma—
chen und uber Zion erbarmen, denn es iſt Zeit daß du ihr gnadig
ſeyſt und die Stunde iſt ſommen: HERR GOTT Vater im
Himmel erbarme dich uber uns! HERR GOTTSohn der Welt
Heyland erbarme dich uberuns!! HERR GoT.T heiliger Geiſt

erbarme dich uber uns! Ach du heilige hochgelobte Dreyeinigkeit!
erbarme dich uber uns, ſey uns gnadig und gieb uns deinen Frie—
den, Amen!

N Jerem. XXXI, 20.
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